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Das Wort des Präsidenten der Wissenschaftlichen Kommission

Vermutung und Gewissheit

In unserem Land finden jährlich zahlreiche mykologische Veranstaltungen statt wie etwa Pilzausstellungen

und allerlei Pilzlerzusammentreffen mit mehr oder weniger regionaler Bedeutung. An einigen bin ich
anwesend. Dort habe ich gewiss die Gelegenheit, Pilze zu sehen. Aber das bringt mir noch etwas anderes,

d. h. mit Gleichgesinnten den Kontakt zu pflegen, was mir gefällt.
An einem Sommersonntag, bei regnerischem und traurigem Wetter war ich an einem Ort, irgenwo im

Jura, wo ein mykologisches, schon lange traditionell gewordenes Zusammentreffen stattfand. Es

herrschte dort eine warme und freundliche Atmosphäre. Jeder Teilnehmer hatte ein paar Pilze

mitgebracht, so dass schlussendlich etwa 120 Arten auf den Tischen zu sehen waren. Jede Art hatte einen

Namen, auf einem Zettel geschrieben.
Am Ende der Veranstaltung nahm ich einige kritische Arten nach Hause, die ich am Abend in der Stille

meines Kämmerleins studierte. Kurz und gut, ich machte eine Stichprobe, die mir zeigte, dass gewisse

Pilze falsch bestimmt waren.
Es würde mir nie in den Sinn kommen, jemandem Vorwürfe zu machen. Ich würde nie den Inquisitor spielen,

der die Fehler von anderen verurteilt. Ganz im Gegenteil finde ich, Fehler seien eine normale

Erscheinung, deren Erklärung ganz einfach ist: im grossen Lärm eines Pilzlerzusammentreffens ist es

erstens schwierig, sich zu konzentrieren, um alle morphologischen Merkmale der Pilze zu kontrollieren.
Ausserdem kommen viele Pilze gleichzeitig auf den Tisch, und der Mykologe soll sie oft schnell und
oberflächlich prüfen und bestimmen. Pilzausstellungen leiden auch unter solch ungünstigen Umständen.

Unsere mykologischen Veranstaltungen haben trotzdem einen grossen Wert. Ich beharre darauf.

Man muss also erkennen, unsere Pilzbestimmungen sind oft illusorisch, approximativ oder falsch, bis auf

die Ausnahme von vielen klassischen Arten, die sofort nach dem Gesicht zu erkennen sind. Daraus dürfen

wir schliessen, dass der auf einem Zettel geschriebene Pilzname manchmal eine Vermutung ist, aber

keine Gewissheit. Mit Mut soll jeder Mykologe diese bedauerliche Tatsache eingestehen. Die Praxis der

Pilzkunde ist eine schwierige Übung, die Courage und Ehrlichkeit braucht und bei welcher einer gegen die

eigenen Fehler und Schwächen dauernd zu kämpfen hat.

Die Pilzkunde hat einen erzieherischen Wert. Sie bereichert uns moralisch und geistig. Die Pilzkunde ist

meine Religion.
X. Moirandat
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Instruktionskurs für Pilzkontrolleure 1988

Die VAPKO-Instruktionskurse für angehende Pilzkontrolleure oder Wiederholungskurse für
Pilzkontrolleure im Amt finden 1988 wie folgt statt:

Vom Samstag, 27. August bis Samstag, 3. September in Gfellen-Finsterwald/LU.
Vom Samstag, 10. September bis Samstag, 17. September in Degersheim/SG.
Der Pensionspreis beträgt etwa Fr. 330.— für 8 Tage Vollpension. Das Kursgeld beträgt inkl.
Kursunterlagen Fr. 300.—. Kandidaten, welche die Prüfung machen, zahlen während des Kurses Fr. 50.—

Prüfungsgebühr. Das Kursgeld muss mit der Anmeldung einbezahlt werden, erst dann ist sie definitiv.
Da die Platzzahl beschränkt ist, werden die freien Plätze nach Eingang der Anmeldung vergeben. Anmel-
deschluss ist der 31. März 1988. Die Anmeldungen sind baldmöglichst zu senden an den Kursleiter: Hans

Gsell, Rohrdorferstrasse 17, 5507 Mellingen. Tel. 056 912450. Bitte Anmeldeformulare verlangen.
P.S.: Es können nur schriftliche Anmeldungen entgegengenommen werden.

Der VAPKO-Vorstand
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